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„Touchstone-Story“ Nr. 8 
Beste Freunde
Bildunterschrift: Dr. Glenn Wheeler und seine Blindenhündin Hilda (zweite von links) gehörten zur ersten Absolventenklasse der von Lions gegründeten Einrichtung für Begleithunde.
Nachdem Charles A. Nutting, Donald P. Schuur und S.A. Dodge vom Lions Club Detroit Uptown erfolglos versucht hatten, Dr. Glenn Wheeler in der einzigen Schule für Begleithunde in den USA anzumelden, nahmen sie die Sache selbst in die Hand. Wenn ihr sehbehinderter Lionsfreund die Schule in New Jersey nicht mit einem Blindenhund besuchen konnte, dann musste eben ein Trainingszentrum und ein Begleithund zu ihm kommen.
Hunde hatten Blinden bereits seit Hunderten von Jahren geholfen, doch die neuen Ausbildungsmethoden hatten ihre Wurzeln in Deutschland, als Tausende von Soldaten aufgrund von Gasvergiftungen blind aus dem Ersten Weltkrieg zurückkamen. Als sich die Trainingstechniken auch in anderen Ländern, einschließlich der USA, ausbreiteten, stieg die Nachfrage nach diesen wertvollen Hunden immer mehr. Mit einem gut ausgebildeten Blindenhund und guter Anleitung konnten Sehbehinderte sich in einer immer belebteren Welt besser zurechtfinden. Die Hunde können ihre Besitzer vor Gefahren warnen, von ankommendem Verkehr bis hin zu Hindernissen in den Gängen von Lebensmittelgeschäften. 
Um ihrem Freund und anderen, die sich in der gleichen Lage befanden, zu helfen, inspirierten sie ihren Club dazu, eine Ausbildungseinrichtung für Blindenhunde in ihrer Nähe einzurichten. Im Herbst 1938 absolvierten vier Hund-Besitzer-Paare, zu denen auch Wheeler und ein Hund namens Hilda gehörten, das erste Programm. Auf der Suche nach einem Namen für ihr neues Unterfangen, veranstalteten drei Lions Clubs im Gebiet von Detroit einen Wettbewerb zur Namensgebung für die gesamte Lions-Organisation. Der Lions Club Coulterville in Illinois war der Gewinner mit dem folgenden Vorschlag: „Lions Leader“. 
Am 4. April 1939 nahmen Lions die „Lions Leader Dog Foundation“ als gemeinnützige Organisation auf, mieteten ein kleines Bauernhaus in Rochester Hills in Michigan und hatten ihre erste offizielle Klasse zum Preis von 600 US-Dollar pro Team. Ein Jahr später entfernte die Schule das Wort „Lions“ aus ihrem Namen, da das Projekt ein offizielles Programm von Lions Clubs International war und die Gruppe weitere Spender annehmen wollte. 
Die Schule, die heute den Namen „Leader Dogs for the Blind“ trägt, hat seit der Öffnung ihrer Türen über 14.500 Blindenhunde ausgebildet. Doch ihr Einflussbereich ist noch viel größer. Als eine der ersten Begleithundeschulen hat sie dabei geholfen, das Konzept von Begleithunden bekannt zu machen und hat bei Lions eine Bewegung zur Unterstützung der Ausbildungsprogramme gestartet. Mitte des 20. Jahrhunderts unterstützten Lions Begleithundeschulen in den USA, in Italien, Frankreich und Deutschland. 
Die Trainingsmethoden der Schule haben sich über die Jahre hinweg geändert und ihre Programme wurden erweitert, um auch Menschen mit Hörverlust, Diabetes und anderen Gesundheitsproblemen zu helfen. Doch ihr Ziel hat sich nicht geändert. Es gibt dieses Zentrum, um Hilfe zu leisten, und nicht, um Profit zu machen. Zu Anfang mussten Teilnehmer bis zu 150 US-Dollar für das Training zahlen, doch seit 1958 ist dies kostenlos. Die Teilnehmer erhalten während des Aufenthalts im Zentrum auch Unterkunft und Transport. Die durchschnittlichen Kosten für das Training eines Hundes belaufen sich um heutigen Zeitpunkt auf 37.000 US-Dollar und Lions Clubs und andere Spender und Organisationen kommen hierfür auf.  
Was als Idee begann, einem Mann zu helfen, wurde zu einem Unterfangen, das vielen Menschen geholfen hat. Mit der derzeitigen Unterstützung von Trainingseinrichtungen in Kanada, Frankreich, Italien, Japan, Norwegen, Südafrika und den USA helfen Lions Tausenden von Menschen mit Sehbehinderungen, eine neue Unabhängigkeit zu finden - und oft auch einen neuen besten Freund.
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